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der IG Metall in Stuttgart. »Das
Rollenbild der Gewerkschaft hat
sich erweitert«, sagt sie. »Wir sind
längst nicht mehr nur die Ge-
werkschaft für denklassischenAr-
beitnehmer im Betrieb.«

In Veranstaltungen an den
Hochschulenwird über Einstiegs-
gehälter, Praktika und den ersten
Arbeitsvertrag informiert. Zum
breit gefächerten Angebot gehö-
ren auch Seminare, etwa zu Rhe-
torik, Präsentation oder zum
wissenschaftlichen Schreiben und
Arbeiten. Auf Exkursionen in die
Betriebe berichten Experten aus
der Praxis. Bruno Buschbacher
vom Betriebsrat desMannheimer

Mercedes-Benz-Werks referierte
zum Beispiel jüngst darüber, wie
Entgelte entsprechend der Ar-
beitsaufgabe tariflich korrekt fest-
gelegt werden.

Im Betrieb ansprechen. »Wich-
tig ist, dass die Studierenden in
den Betrieben direkt angespro-
chen werden, ob sie nun Werk-,
dual Studierende oder Ferienbe-
schäftigte sind«, so Goldenstein.
Dazu dienen Begrüßungsrunden
undStartergespräche. »Wirwollen
die Brücke zwischen Hochschule
und Betrieb schlagen. Die Studie-
renden erfahren,wie es in derRea-
lität wirklich läuft«, sagt Bodo
Seiler, der bei der IGMetall Karls-
ruhe der Experte für Hochschul-
fragen ist. Dort gibt es monatliche
Studierendenforen. Am Karlsru-
her Institut für Technologie KIT
wurde auch eine gewerkschaftli-
che Hochschulgruppe gegründet.

Die Qualität der Ausbildung
steht ebenfalls imFokus desHoch-
schulinformationsbüros. »Zusam-
men mit der Dualen Hochschule
Baden-Württemberg haben wir

untersucht, wie die Qualität der
betrieblichen Praxisphasen aus-
sieht«, sagt Goldenstein – bei Al-
stom und Mercedes-Benz Mann-
heim, Bosch Feuerbach undMTU
Friedrichshafen. »Das Studium
wird laufend evaluiert, die betrieb-
liche Praxis hat bisher keiner unter
die Lupe genommen.« Die Ergeb-
nisse sollen im Oktober 2015 vor-
gestellt werden.

»Wirwollen die Studierenden
nicht nur beraten, sondern auch
für die IG Metall gewinnen«, sagt
Goldenstein. So werde die aktuel-
le Tarifrunde der Metallindustrie
genutzt, umdie dual Studierenden
direkt anzusprechen und einzu-
binden. »Wir informieren sie über
unsere Forderung nach einer neu-
en, geförderten Bildungsteilzeit
mit einem tarifvertraglichen An-
spruch aufmehrZeit undGeld für
Bildung.« – »Diese Arbeit lohnt
sich langfristig«, so Goldenstein.
Bei den Ferienbeschäftigten habe
sich gezeigt, dass 60 Prozent auch
nach Ende ihres Einsatzes im Be-
trieb Mitglied in der IG Metall
blieben.

Ein Angebot aus dem Programm des IG Metall-Hochschulinformationsbüros: Studierende besichtigen das Mannheimer Mercedes-Benz-Werk.

Baden-Württemberg

Das Netz des IG Metall-Hoch-
schulinformationsbüros im Süd-
westen ist in den letzten Jahren
kräftig ausgebaut worden. »Infor-
mation und Beratung gibt es in-
zwischen im ganzen Land – von
Mannheimbis Freiburg, vonKarls-
ruhe bis Aalen«, berichtet Simon
Goldenstein, der beim IG Metall-
BezirkBaden-Württemberg für die
Studierendenbetreuung zuständig
ist. »Wir präsentieren uns den Stu-
dierenden der Mint-Fächer (Ma-
thematik, Informatik, Naturwis-
senschaften, Technik) als kompe-
tente Partner, sowohl im Studium
als auch im Arbeitsleben.« Nora
Leser ist Studierendenberaterin bei

Aktiv für Studierende
IG METALL AUF
DEM CAMPUS

Finanzierung des Studiums? Ferienjob? Betriebe mit Tarifbindung? Erster Arbeitsvertrag?
Einstiegsgehalt? Studierende haben viele Fragen. Das Hochschulinformationsbüro der
IG Metall gibt den jungen Leuten an den Hochschulen und in den Betrieben Antworten.

Ansprechpartner der IG Metall in Baden-Württemberg
Studierende finden Ansprechpartner bei der IG Metall in Mann-
heim, Stuttgart, Karlsruhe (mit Gaggenau, Pforzheim und
Bruchsal), Freiburg und Lörrach, Reutlingen-Tübingen, Heiden-
heim und Esslingen. Simon Goldenstein ist Ansprechpartner für
den IG Metall-Bezirk Baden-Württemberg. Alle Kontakte finden
sich auf der Webseite des Hochschulinformationsbüros.

hochschulinformationsbuero.de/baden-wuerttemberg

HOCHSCHULINFORMATIONSBÜRO
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Etwa zwei Drittel der Ergebnisse
aus denWahlen vomHerbst 2014
sind erfasst, berichtet Monika
Lersmacher vom IG Metall-Be-
zirk im Südwesten. »Mit 85 Pro-
zentMetallerinnenundMetallern
unter denSchwerbehindertenver-
tretern (SBV) haben wir einen
sehr hohen Anteil«, sagt Lersma-
cher. »Ein stabiler Trend im Ver-
gleich zu denWahlen von 2010.«

DieBeschäftigungsquote von
schwerbehinderten Menschen
liegt in den erfassten Betrieben
durchschnittlich bei rund fünf
Prozent. »Das entspricht formal
der gesetzlichen Quote, aber hier
finden wir Ausreißer nach oben
wie nach unten«, so Lersmacher.

Etwa 80 Prozent der Schwer-
behindertenvertreter sind 45 Jah-
re und älter. Rund20Prozent sind
Frauen. Etwa ein Drittel wurde
erstmals gewählt. »Für alle Neu-
und Wiedergewählten bieten wir
über die IG Metall-Verwaltungs-
stellen Seminare an«, sagt Lers-
macher. Denn die Schwerbehin-
dertenvertretungen stehen vor
großen Herausforderungen. »Die

Belegschaften werden älter und
damit wachsen die gesundheitli-
chen Probleme.«

Konferenz im April. Der demo-
grafische Wandel wird auch zen-
trales Thema der Konferenz für
die Schwerbehindertenvertretun-
gen am 22. April in der Stadthal-
le Reutlingen sein. »Was sind
unsere Handlungsmöglichkei-
ten?Welche Strategien haben die
Unternehmen?Das sindwichtige

Fragen, die wir beleuchten wol-
len«, sagt Lersmacher. Vorgestellt
wird dort unter anderemdas Pro-
jekt Pina, das die Partizipation
und Inklusion in der Automobil-
indstrie vorantreiben will. Auch
die Rentenversicherung ist mit
imBoot: Ihr LandesdirektorHer-
bert Seiter wird die Präventions-
und Unterstützungsangebote für
die betriebliche Demografiepoli-
tik vorstellen.

bw.igm.de
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Willi-Bleicher-Preis
2015 ausgeschrieben
Die IGMetall Baden-Würt-
temberg schreibt 2015 zum
vierten Mal denWilli-Blei-
cher-Preis für herausragende
Berichterstattung aus der Ar-
beitswelt im Südwesten aus.
Um noch mehr Journalisten
anzuspornen, sich mit dem
Alltag der Menschen in Fa-
briken, Geschäften und Büros
auseinanderzusetzen, wird
das Preisgeld 2015 auf 3000
Euro je Kategorie verdoppelt.
Der Erscheinungstermin der
Beiträge in den Kategorien
Fernsehen, Hörfunk und
Print/Online muss zwischen
dem 1. Juni 2014 und dem
30. Mai 2015 liegen. Alle wei-
teren Einzelheiten der Aus-
schreibung finden sich hier:

willi-bleicher-preis.de

Fotowettbewerb
»Arbeit – Zeit – Leben«
Die Katholische Arbeitneh-
mer-Bewegung (KAB) Bezirk
Enz-Neckar, DGB und die
IG Metall Ludwigsburg laden
zum Fotowettbewerb »Ar-
beit – Zeit – Leben« ein. Ein-
sendeschluss ist der 8. März.
Die Preise werden während
der Mai-Kundgebung am
1. Mai in Ludwigsburg verlie-
hen. Die Teilnehmer müssen
im Kreis Ludwigsburg leben
oder arbeiten. Mehr auf der
Webseite der KAB:

kab-drs.de

... im Umgang mit Ämtern und Behörden

... bei der Fortbewegung im Alltag

... bei der Freizeitgestaltung

... im Berufsleben bzw. bei der Arbeitssuche

... bei Versicherungen

... bei der Wohnungssuche

... bei Bankgeschäften

... in der Schule/Hochschule

Schwerbehinderte wünschen sich mehr Unterstützung
(Angaben in Prozent, Mehrfachnennungen möglich)

51

44

43

42

32

24

20

7

Infografik / Quelle: Antidiskriminierungsstelle des bundes

Baden-Württemberg
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ERGEBNISSE
SBV-WAHLEN

Die Wahlergebnisse zu den Schwerbehindertenvertretungen im Land
liegen zwar noch nicht alle vor, als deutlicher Trend aber lässt sich erken-
nen: Rund 85 Prozent der gewählten Vertreter gehören der IG Metall an.

Stabiler Trend zur IG Metall

Bei Thyssen-Krupp Presta wird’s laut
Thyssen-Krupp Presta, der Ess-
linger Entwicklungsstandort für
elektronische Lenkgetriebe, soll
endgültig geschlossen werden, so
hat es der Thyssen-Krupp-Vor-
stand vor Weihnachten beschlos-
sen. Die 150 Beschäftigtenwollen
dennoch weiterkämpfen.

Dabei soll die Entwicklung
nicht wegfallen, sondern kom-
plett in die Zentrale nach Eschen
ins FürstentumLiechtenstein ver-
lagert werden. Dort wurden seit

2006 parallele Strukturen aufge-
baut. Die Beschäftigten sollenmit
umziehen, »aber sie wollen
nicht«, wie Betriebsratsvorsitzen-
der Ulli Hasert sagt. Das Alterna-
tivkonzept von Betriebsrat und
IG Metall Esslingen sieht deshalb
den Erhalt des Standorts vor und
argumentiert vor allem mit der
Nähe zu den Kunden in der Regi-
on Stuttgart. Bei einer Verlage-
rung drohe ein Aderlass an
Know-how von über hundert In-

genieuren, »von dem uns bisher
niemand sagenkonnte,wie das zu
kompensieren wäre«, so Hasert.
»Die Sache ist noch nicht durch,
denn ohne uns geht es nicht.« En-
de Januar – nach Redaktions-
schluss dieser Ausgabe – wollte
der Thyssen-Krupp-Aufsichtsrat
erst noch über die Schließung
entscheiden. Bis dahin und auch
auf der Hauptversammlungwolle
die Belegschaft noch »ganz schön
laut werden«, so Hasert.
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Freudenstadt

TERMINE

4. Februar, 13 Uhr

Kundgebung zur Tarifrunde
vor Kern Liebers, Schram-
berg, Sulgen, (bitte
Warnstreikaufrufe beachten)

5. Februar, 12 Uhr

Kundgebung zur Tarifrunde
vor Wagon, Nagold, Wolfs-
berg (bitte Warnstreikaufrufe
beachten)

19. Februar

Arbeitskreis Schwerbehinder-
tenvertretungen, Schwarz-
waldhotel, Freudenstadt

Der Anfang ist gemacht!
GEMEINSAM FÜR UNSERE
ZIELE: IM FEBRUAR GEHEN
DIE WARNSTREIKS WEITER!

Gemeinsam für mehr Kohle,
für eine Altersteilzeit die Frau und Mann sich leisten kann,
für mehr Chancen im Arbeitsleben durch mehr persönliche Weiterbildung

Ende letzten Jahres fanden die
Wahlen der Jugend- und Auszu-
bildendenvertretungen (JAV)
statt. Viele Azubis wurden dabei
erstmals als JAVis gewählt.

Vom 7. bis 12. Dezember
fand das erste von drei regionalen
JAV-Grundlagenseminaren statt.
Im Hotel Sonnenrain in Witten-
dorf lernten JAVis aus verschiede-
nen Betrieben der Region unter
anderemdie rechtlichenGrundla-
gen der JAV-Arbeit kennen und
übten sich in der Umsetzung.

Ebenso wichtig wie eine soli-
de Schulung zum Amtsantritt ist
der Austausch mit anderen Ju-
gendvertretungen. Mehr als 35

JAVis nahmen deshalb am 16. De-
zember an der JAV-Konferenz im
Schwarzwald Hotel in Freuden-
stadt teil. Neben einem Überblick
über die Aufgaben einer JAV fan-
den Workshops zu den Themen
Übernahme,Weiterbildung, Azu-

bibegrüßung und Ausbildungs-
qualität statt.

Insgesamt ein toller Auftakt
für die kommenden zwei Jahre.
Wirwünschen allen JAVis eine er-
folgreiche Amtsperiode – let's
rock ;-)! n

Der Weg zu einem guten Tarifer-
gebnis beginnt mit dem ersten
Schritt in den Warnstreik. Dieser
Schritt wurde von tausenden Be-
schäftigen aus den Betrieben der
Verwaltungsstelle Freudenstadt
gemacht – Danke dafür! Doch es
braucht jetzt noch mehr Schritte.
Die Arbeitgeber sind wie in jeder
Tarifrunde nicht in der Lage ein
brauchbares Angebot für die Be-

schäftigten der Metall- und Elek-
troindustrie auf den Tisch zu le-
gen. Nun denn, dann müssen wir
eben mit weiteren Warnstreiks
und Kundgebungen nachhelfen.

Für die kommenden Warn-
streiks wollen wir heute die drei
meist gestellten Fragen »rund um
Warnstreik und Streik« beantwor-
ten:

Muss ichmichbeimWarnstreikbei
meinemArbeitgeber abmelden?
Nein, esmuss niemand informiert
werden, wenn man am Streik teil-
nimmt.DerArbeitgeber undFüh-
rungskräfte dürfen auch nicht
vorher herumlaufen und Beschäf-
tigte befragen, ob sie an einem
Streik teilnehmen. Dies stört den
Betriebsfrieden!

Bin ich verpflichtet während der
Streikteilnahme»auszustempeln«?
Wir empfehlen auszustempeln, da
viele betriebliche Vereinbarungen
zur Arbeitszeit vorsehen, dass
grundsätzlich beim Verlassen des
Betriebs auszustempeln ist.

Darf mich der Arbeitgeber vor ei-
nem Streik anmachen, mit Aussa-
gen wie »Überlegen Sie, von wem
Sie bezahlt werden?«
Der Streik ist ein Grundrecht und
imArt. 9Abs. 3 desGrundgesetzes
festgelegt. Er ist das rechtmäßige
Mittel zurDurchsetzungderTarif-
forderung. Das heißt: Jede und je-
der hat das Recht zu streiken, un-
abhängig davon ob sie oder er
einer Gewerkschaft angehört oder
nicht. Jeder darf daran teilnehmen.

Die Teilnahme an rechtmäßigen
Warnstreiks/Streiks stellt keineVer-
letzung des Arbeitsvertrags dar.
Maßregelungen durch den Arbeit-
geber wegen der Teilnahme an
einem Warnstreik/Streik sind ge-
setzlich verboten. Gegenteilige Be-
hauptungen sind falsch. Sie sollen
nurdavonabhalten,dasRechtnach
Art. 9 Abs. 3 GG in Anspruch zu
nehmen. Also: Arbeitgeber, die
»anmachen«, einfach ignorieren.

DaherunserFebruar-Appellanal-
le Beschäftigten, stark sein, mutig
sein, mitmachen beimWarnstreik
undganzwichtig–Kundgebungen
sind nicht von gestern, Kundge-
bungen zeigen, dass wir Gesicht
zeigen für eine gute Arbeitswelt,
für ein gutes Leben! n

JAV-Wahl 2014 – auf die Liste – JAVi – los
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Esslingen

FRAUEN

Mitmachen!
Bisweilen tut es uns IG Me-
tall-Frauen gut, »unter uns«
zu sein. Durch unsere Le-
bensläufe, Erziehung, Gene,
Erfahrungen und Lebens-
realitäten haben wir eigene
und spezifische Themen.

18 Frauen aus der Ver-
waltungsstelle Esslingen tra-
fen sich im Dezember, um
über die Unterschiede in
weiblicher und männlicher
Kommunikation und
Durchsetzungskraft zu hö-
ren, zu beraten und mitei-
nander auszuprobieren. Ca-
roline Sophie Josuttis, die
Referentin, vermittelte viele
Tipps für die Praxis.

Es war ein Wochenende
voller Aha-Erlebnisse, enga-
gierter Frauen und sehr viel
Spaß. Mit viel Selbstvertrau-
en und gestärktem Rücken
geht es nun wieder an die
konkrete Arbeit.

Wer mal bei uns rein-
schnuppern will: Wir Frau-
en der IG Metall Esslingen
treffen uns regelmäßig. Ter-
mine findet Ihr auf

esslingen.igm.de

Wir freuen uns auf Euch!

Motiviert ins neue Jahr
PROGRAMM
FÜR 2015

Tarif, Jugend, Gesundheit, Arbeitszeit, Monteure und Industrie 4.0
– das werden die Schwerpunkte der IG Metall Esslingen in diesem
Jahr. So das Ergebnis der einwöchigen Klausurtagung des Ortsvor-
stands (OV) Mitte Januar in der Kritischen Akademie in Inzell.

Beim Thema Gesundheit geht es
um betriebliches Gesundheits-
und Eingliederungsmanagement
sowie darum, eine ganzheitliche
Gefährdungsbeurteilung inklusi-
ve psychischer Belastungen zu
etablieren.

In punktoArbeitszeitwirddie
IG Metall Betriebsräte weiterhin
beimThemaVertrauensarbeitszeit
beraten und darauf hinarbeiten,
dass geleistete Arbeitszeit nicht
verfällt. Zudem beschäftigen wir
uns verstärkt mit dem um sich
greifenden »mobilen Arbeiten«.

Bei den Arbeitsbedingungen
von Monteuren und Außen-
dienstlern gibt es in vielen Betrie-
ben Defizite. Typische strittige
Punkte: die Behandlung von Rei-

sezeiten, Vergütung vonWochen-
endarbeit und Messeeinsätzen
unddie Bemessung des Leistungs-
entgelts.

Industrie 4.0 ist ein Zukunfts-
thema, für das bereits derzeit die
Weichen gestellt werden. Da wol-
len wir uns stärker einbringen.

Außer in betriebliche werden wir
uns auch in gesellschaftliche
Themen einmischen: Ob Renten-
eintrittsalter, Flüchtlinge oder
das friedliche Zusammenleben
der Kulturen – gemeinsam wer-
denwir ein spannendes 2015 erle-
ben. n
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TERMINE

9. Februar, 18 Uhr

Ortsgruppe Nürtingen, Sport-
gaststätte Neckarau, Nürtingen

10. Februar, 17.30 Uhr

Ortsgruppe Fildern,
Restaurant Fill, Leinfelden

19. Februar, 15 Uhr

DGB/IG Metall-Senioren,
Waldheim, Esslingen

Wir werden mehr und stärker
Qualität der Ausbildung wird Jugend-Schwerpunkt

»Unsere Tarifforderungen sind
bezahlbar, berechtigt und ange-
messen«, sagt der Erste Bevoll-
mächtigte Gerhard Wick. »Die
wirtschaftliche Situation in der
Metall- und Elektroindustrie im
Kreis Esslingen ist trotz aller Un-
kenrufe gut.«

FürWarnstreiks hat derOrts-
vorstand auf seiner Klausur ent-

sprechende Vorbereitungen ge-
troffen. Direkt nach Ende der
Friedenspflicht am 28. Januar gab
es in rund 20 Betrieben im Land-
kreis bereits erste Aktionen wie
Frühschluss oder Kundgebungen.
Die IG Metall Esslingen plant au-
ßerdem Schulungen zum Thema
Urabstimmung und Streik am
19. und am 24. Februar.

Schulungen, Seminare, Wahl zur
Jugend- und Auszubildendenver-
tretung, Aktionstage, »Revolution
Bildung« – die IG Metall Jugend
Esslingen ist aktiv. Das zahlt sich
aus: Wir werden mehr und errei-
chenmehr, etwadieTarifforderung

nach Bildungsteilzeit. Dafür wer-
den wir kämpfen. Nach der Tarif-
rundekümmernwirunsbesonders
um die Qualität der Ausbildung.
Genau hinschauen, Missstände
aufzeigen und Verbesserungen
durchsetzen – das ist unser Ziel. n

Wick: »Wir kämpfen für das ge-
samte Forderungspaket. Mehr
Geld haben unsere Kolleginnen
und Kollegen mehr als verdient.
Fortbildung nutzt allen, alsomüs-
sen die Arbeitgeber sich mehr be-
teiligen und eine bessere Alters-
teilzeit ist absolut notwendig,
schon alleine weil es keine gesetz-
liche Regelung mehr gibt.« n

Esslinger IG Metall für Tarifverhandlung gerüstet
Mehr Geld, bessere Altersteilzeit mit Mitbestimmung und Zeit für Weiterbildung

Zufriedene Frauen nach
gelungenem Seminar

Konzentriert und gut gelaunt in der Klausur: Metallerinnen und Metaller be-
sprechen das Jahresprogramm.
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Freiburg-Lörrach

dern untrennbar mit diesen ver-
bunden.

Das sind nur einige Gründe,
die uns dazu bewegen, das Thema
Gleichstellung kontinuierlich in
unserer Betriebsratspraxis weiter-
zuverfolgen, und die Breite des
Themenspektrums in seiner Viel-
falt zu beleuchten. Aus diesem
Grund bieten wir nicht nur für
unsere Betriebsrätinnen und Be-
triebsräte Seminare vor Ort zu
diesem Thema an, sondern be-
schäftigen uns damit auch in un-
seren aktiven Ortsfrauenaus-
schüssen in Freiburg undLörrach.

Alle interessierten Frauen
sind herzlich dazu eingeladen,
sich gemeinsam mit uns in unse-
ren Ortsfrauenausschüssen in
Freiburg und Lörrach zu engagie-
ren – die Termine sind auf unse-
ren Homepages hinterlegt!

Wir freuen uns auf Dich! n

Die Frage, warum es überhaupt
Gleichstellungsbestrebungen gibt,
könnte eigentlich schon überholt
sein. Schließlich wurde bereits
1948 in der Allgemeinen Erklä-
rung der Menschenrechte auf die
Gleichberechtigung von Mann
und Frau hingewiesen. Die fakti-
sche Umsetzung gleicher Rechte
und echter Chancengleichheit
lässt aber auch in Deutschland
noch immer auf sich warten. Der
Verweis auf allgemeineGerechtig-
keitserwägungen reicht offen-
sichtlich nicht aus, um Denken
und Verhaltenstendenzen zu ver-
ändern.

Unser Ziel ist es, Chancen-
gleichheit in unserenBetrieben zu
verwirklichen und echte Wahl-
freiheit für den individuellen Le-
bensentwurf zu ermöglichen. In
den letzten Jahren wurde im Be-
reich der Wissenschaft die bishe-

rigeGerechtigkeitsargumentation
um den Aspekt des demografi-
schenWandels ergänzt: KeineGe-
sellschaft kann es sich leisten, die
Potenziale derHälfte derMensch-
heit zu vernachlässigen.

Und trotzdem stellen wir in
unseren Arbeitswelten fest, dass
wir im alltäglichen beruflichen
Umfeld noch immer damit zu
kämpfen haben, dass das Thema
Gleichstellung trotz seinerVielfalt
vernachlässigt wird. Ein Thema,

dasweitreichender ist, als gedacht,
denn das Themenspektrum um-
fasst viele Handlungsfelder unse-
rer Betriebsräte: Demografie, Ar-
beits- und Gesundheitsschutz,
Arbeitszeit, Aus- und Weiterbil-
dung, Entgeltgleichheit, Verein-
barkeit Leben und Beruf und
nicht zuletzt die Nachwuchsre-
krutierung.

Diese Handlungsfelder sind
nicht losgelöst von denUnterneh-
mensprozessen gestaltbar, son-

Gleichstellung
ORTSFRAUENAUSSCHUSS Umsetzung gleicher Rechte und echter Chancengleichheit lässt noch immer auf sich warten.

Mit der IG Metall erfolgreich vor Gericht
Falk Kleinow erzählt, wie er sich mit der der IG Metall seine Rentenansprüche erkämpfte.

1973 leistete ich meinen Grund-
wehrdienst in Stetten am Kalten
Markt. Auf einer Heimfahrt hatte
ich einen Wegeunfall, bei dem ich
erhebliche Verletzungen erlitt, die
mich in der Bewegung seither ein-

schränken.Zunächstbezog icheine
kleineRente.Diese Leistungwurde
jedoch nach einem Jahr eingestellt.
Weil sich die Beschwerden jedoch
imLaufe der Zeit verstärkten, stell-
te ich, zunächst ohne anwaltliche
Vertretung, beim Versorgungsamt
einenAntrag aufAnerkennungder
VerschlimmerungderWehrdienst-
beschädigungsfolgen. Daraufhin
erfolgte leider eine Ablehnung, mit
der Begründung, es habe sich
nichts verändert.Nunstand ichvor
der Frage: Nehme ich diese Ent-
scheidung hin oder widerspreche
ich diesem Bescheid? In diesem
Zusammenhang machte ich mir
Gedanken über die Finanzierung
des Rechtsstreits, denn die Vertre-
tungüber einenRechtsanwalt kann
teuer werden.

Da fielmir ein, dass ich schon
seit langemMitglied in der IGMe-

tall bin. Eingetreten war ich ohne
bestimmten Anlass, lediglich aus
dem Gedanken der Solidarität
und weil es mir wichtig ist, dass
Arbeitnehmer sich gemeinsam
für ihre Rechte einsetzen.Dass ich
jemals Unterstützung benötigen
würde, hätte ich nicht gedacht.

Ich nahmKontakt zur IGMe-
tall Freiburg auf, diemir sofort die
Zusage über die Rechtsvertretung
beim DGB-Rechtsschutz gab. So
erhielt Joachim Duffner den Auf-
trag, Widerspruch gegen den Be-
scheid einzulegen. Nach der Er-
stellung eines Gutachtens, das
durch das Versorgungsamt einge-
fordert wurde, erreichten wir vor
Gericht die Anerkennung von 30
Prozent Schädigungsfolgen. Da-
durch wird mir eine finanzielle
Unterstützung erteilt und ich er-
warte jetzt eine Rente.

Kolleginnen bei einem Seminar des Ortsfrauenausschuss.
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Meine Motivation war nicht in
erster Linie einen finanziellen
Ausgleich zu erhalten, sondern
der Gedanke, dass man sich nicht
alles gefallen lassen soll. In mei-
nem Fall hat es zum Erfolg ge-
führt. Ich rate deshalb jedem aus
meiner persönlichen Erfahrung,
die Arbeitnehmerschaft zu unter-
stützen und sich gewerkschaftlich
zu organisieren.

Leider ist es normal gewor-
den, dass gerade bei behördlichen
Entscheidungen erst einmal eine
Ablehnung von realen Ansprü-
chen erfolgt. Wohl weil davon
ausgegangen wird, dass sich viele
mit einem negativen Bescheid ab-
finden, auch in Anbetracht der
entstehenden Rechtsanwaltskos-
ten. Der Erfolg gibt ihnen Recht.
Wir sollten es ihnennicht zu leicht
machen. n
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Senioren Geislingen
n 3 Februar, 14 Uhr
Glück Auf Vereinsheim
Senioren Göppingen
n 10. Februar, 14.30 Uhr
TV Jahn Vereinsheim
n 24. Februar, 14.30 Uhr
Treff im Besen
»beim Ditschi en dr Stub«

IN KÜRZE

Gewerkschaftlicher
Aschermittwoch
Politische Diskussion und
Fischbrötchen bilden tradi-
tionell den Aschermittwoch
der IG Metall in Göppingen.
Dieses Jahr wollen wir uns
mit der aktuellen Frage
auseinandersetzen:
Was will Pegida?
Mittwoch: 18. Februar,
16.30 Uhr
Märklinsaal Stadthalle
Göppingen

5,5 Prozent mehr Entgelt.
Verbesserung der Altersteilzeit.
Einstieg in eine Bildungsteilzeit.
So lauten die Forderungen der IG
Metall für die Beschäftigten der
Metall- und Elektroindustrie.

Bei der ersten Verhandlung
in der Stadthalle Sindelfingen ha-
ben Vertrauensleute von Allgaier
und WMF die Forderungen un-
terstützt.

EinAngebot derArbeitgeber-
seite gab es nicht. Viel mehr lehn-
ten sie alle Forderungen als über-
zogen ab, legten aber kein
Angebot vor.Mehr dazu auf unse-
rer Internetseite. n

IG Metall-Team richtet sich neu aus
Dreitägige Klausur als Analyse und Neuausrichtung

Moderiert von Rudolf Reitter,
Spezialist in Fragen vonOrganisa-
tionsprozessen, hat sich das Team
der IG Metall Anfang des Jahres
auf einer dreitägigen Klausur mit
wichtigen Zukunftsfragen ausei-
nandergesetzt. Dabei stand eine
Analyse im Mittelpunkt, um die
eigenen Stärken zu ermitteln und
diverse Schwächen zu identifizie-

Auftakt zur Tarifrunde
500 METALLER
VOR ORT

Über 500 Metallerinnen und Metaller waren beim Verhandlungs-
auftakt zur Tarifrunde 2015 in Sindelfingen. Ein starkes Signal an
die Arbeitgeber, die sich in weiten Teilen gegen die Forderungen
der IG Metall sperren.

»Wir für mehr«: Michael Kocken mit Vertrauensleuten von Allgaier und WMF begleiten die erste Verhandlung.

Das Team der IG Metall um den neuen
Bevollmächtigten Martin Purschke

TERMINE

Arbeitskreise
n 10. Februar, 13 Uhr
Vertrauensleuteausschuss
Sitzungszimmer IG Metall
Göppingen

n 24. Februar, 16.30 Uhr
Angestelltenausschuss
Glück Auf Vereinsheim
Geislingen

ren. Bei der daraus resultierenden
Frage, wie die künftige Arbeit ge-
staltet werden soll, hat das Team
die kommenden fünf Jahre in den
Fokus genommen. Ziel ist eine
mitgliederstarke IG Metall Göp-
pingen-Geislingen. Wie das er-
reicht werden kann, wird imMärz
konkret mit dem Ortsvorstand
diskutiert und geplant. n
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Die bessere Hälfte
ist auch nicht besser.
»Frauen in der extremen
Rechten: verharmlost und
unterschätzt«

Wir laden ein:
■ 3. Februar, 19 Uhr ins
IG Metall-Büro Sinsheim,
Kirchplatz 10,
74889 Sinsheim

Welche Rolle spielen Frauen
bei den Rechtsextremen? Sie
sind deutlich mehr als das
unpolitische Anhängsel ih-
rer männlichen Mitstreiter.
Da das Frauenbild der extre-
men Rechten sehr traditio-
nell orientiert ist, wird ihnen
häufig unterstellt, sie hätten
keinen Einfluss. Doch die
Realität sieht anders aus. Die
rechtsextreme Kindergärtne-
rin, die andere ist Pädagogin
und bekennendes NPD-Mit-
glied, es gibt braune Schöf-
finnen am Gericht – die
NPD will vom Rand in die
Mitte der Gesellschaft – mit
Hilfe der Frauen. Wie Frau-
en in der extremen Rechten
aufgestellt sind und in wel-
chen Strukturen sie handeln,
wird bei unserer Veranstal-
tung von Andrea Schiele,
Fachkraft für Rechtsextre-
mismusprävention, in einem
Vortrag dargestellt.

Gemeinsam mit dem OJA Mann-
heim verbrachten die zehn Teil-
nehmer des OJA Heidelberg die
ersten zwei Wochen des Jahres in
der IG Metall-Bildungsstätte am
Schliersee, um ihreAktivitäten für
2015 zu planen. Neben Jahres-
und Seminarplanung bereiteten
sich die insgesamt 30 Teilnehmer
aus 17 Betrieben auf die Tarifrun-
de in der Metall- und Elektroin-
dustrie vor. Außerdem verschaff-
ten sie sich einen Überblick über
das Freihandelsabkommen TTIP
zwischen den USA und der EU
und über die anstehende nächste
industrielle Revolution Industrie

4.0. Regionaler ging es bei dem
Thema »Neue Rechte« zu. Dabei
wurden die Aktivitäten der Rech-
ten in Mannheim und im Kraich-

gau beleuchtet und Maßnahmen
diskutiert, die von Seiten der IG
Metall dagegen gestellt werden
können. ■

Wir wissen weiter
Bildungsprogramme der IG Metall und der Bildungskooperation (BiKo) in Baden für 2015

Mitglieder des Betriebsrats, der
Schwerbehindertenvertretung,
der Jugend- undAuszubildenden-
vertretung unddesVer-
trauenskörpers sind
der erste Anlaufpunkt
für Beschäftigte bei
Problemen aller Art.
Entgelt- und Arbeits-
zeitgestaltung,Gesund-
heitsschutz, Weiterbildung und
Qualifizierung und vor allem Be-

schäftigungssicherung sind nur
einige Beispiele, die in ihremAuf-
gabenfeld liegen.

Welche Fragen da-
von auch immer aktuell
sind, wir haben das pas-
sende Seminarangebot.

Die Bildungspro-
gramme der IG Metall
und der BiKo stehen Ih-

nen auf unserer Internetseite (hei-
delberg.igm.de), in der IG Metall

Heidelberg oder beim Betriebsrat
zur Verfügung.

Unsere Seminare beinhalten
weit mehr als nur juristisches
Fachwissen. Wir bieten zusätzlich
betriebs-, tarif-undwirtschaftspo-
litische Handlungskompetenz.
Unsere Seminare enden nicht mit
dem Abreisetag. Unsere haupt-
amtlichen Betriebsbetreuer ste-
hen auch nach dem Seminar mit
Rat und Tat zur Verfügung. ■

Branchendialog Maschinen- und Anlagenbau
Vor demHintergrund sich verän-
dernder Rahmenbedingungen
gibt es eine gemeinsame Aktion
von Politik, Wirtschaft und Ge-
werkschaften umdenMaschinen-
und Anlagenbau in Deutschland
auch für die Zukunft erfolgreich
zu halten. Auf die Branche kom-
men erhebliche Herausforderun-
gen zu. Dazu zählen die fort-
schreitende Globalisierung, die
Digitalisierung der Wirtschaft,
die Notwendigkeit nachhaltigen

Wirtschaftens, die Steigerung von
Energie- und Ressourceneffi-
zienz, der Aufbau moderner Net-
ze und Infrastrukturen sowie der
demografischeWandel. Unter Fe-
derführung des Bundesministeri-
ums für Wirtschaft und Energie
findet ein Dialog mit Unterneh-
men, Gewerkschaften und Ver-
bänden statt, um gemeinsame
geeigneteMaßnahmen zurUnter-
stützung der Branche festzulegen.
Die IGMetallHeidelberg steht da-

Jugend am Schliersee
ORTSJUGENDAUSSCHUSS
(OJA) BEREITET SICH AUF
DAS JAHR 2015 VOR

Jahresplanung und wichtige Themen in den
Blick genommen

Ortsjugendausschuss Heidelberg und Mannheim am Schliersee

für ein, dass auch in Zukunft
Deutschland und die Region
Rhein-Neckar ein wichtiger Pro-
duktionsstandort für denMaschi-
nen- und Anlagenbau bleibt.

Das gemeinsame Positions-
papier der Beteiligten am Bran-
chendialog »Maschinen- und
Anlagenbau« des Bundesministe-
riums für Wirtschaft und Energie
vom 16. Dezember 2014 kann un-
ter der Internetadresse heidel-
berg.igm.de abgerufen werden. ■
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Heidenheim

TERMINE

n Mittwoch, 28. Januar, 24 Uhr
Tarifrunde 2015 M+E Indus-
trie, Ende der Friedenspflicht!
Warnstreiks möglich!

n Mittwoch, 18. Februar
IG Metall-Senioren
Politischer Aschermittwoch
Gewerkschaftshaus

n Mittwoch, 25. Februar
1. Delegiertenversammlung
Stadthalle Giengen

ABSCHIED

Leider hat uns zum Jahresen-
de unser Kollege Martin
Purschke verlassen, der sich
in den vergangenen Jahren in
der Verwaltungsstelle speziell
um die Angestelltenarbeit ge-
kümmert hat.

Martin hat sich im De-
zember erfolgreich zur Wahl
des 1. Bevollmächtigten in der
Verwaltungsstelle Göppingen-
Geislingen gestellt.

Wir bedanken uns noch-
mals für die tolle Zusammen-
arbeit und wünschen dem
frisch gebackenen »IG Metall-
Chef vom Filstal« in seinem
neuen Amt viel Erfolg.

SCHWIERIGES JAHR
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2014 forderte die IG Metall an vielen Stellen.
Mitglieder leicht rückläufig. Entwicklung Finanzen sehr gut.

Bilanz für 2014

Der Erste Bevollmächtigte Ralf Willeck überreicht Konrad Dittrich, Betriebsrat
bei Voith, die Ehrenurkunde für erfolgreiche Mitgliederwerbung 2014.

Beim traditionellen Jahresab-
schluss im Dezember gab es von
»Licht und Schatten« zu berich-
ten. Im Rückblick auf das vergan-
gene Jahr lenkte der Erste Bevoll-
mächtigte Ralf Willeck den Fokus
auf die »Highlights« des vergange-
nen Jahres.

Sowaren die imFrühjahr von
der IG Metall angebotenen Vor-
träge an der Dualen Hochschule
Heidenheim sehr erfolgreich.
Rund 150 Studierende informier-
ten sich aus erster Hand über Ta-
rifverträge der IG Metall.

Auch die im März bis Mai
durchgeführten Betriebsratswah-
len waren ein Erfolg. Bei rund
17000 Wahlberechtigten lag die
Wahlbeteiligung bei 78,5 Prozent.
Von 355 Mandaten konnte die IG
Metall 321Sitze gewinnen.

Von Juni bis Dezember bot die IG
Metall Grundlagenschulungen für
die neuenBetriebsräte an, umdie-
se auf ihr Amt vorzubereiten.
»Wir konnten praktisch alle neu
Gewählten schulen«, so die positi-
ve Bilanz von Hans-Jörg Naprav-
nik, Zweiter Bevollmächtigter und
zuständig für Weiterbildung und
Qualifizierung.

Weniger schön waren die
Entwicklungen bei der seit 2013 in
Insolvenz befindlichen SHW in
Königsbronn. Dort verloren im
Sommer trotz aller Bemühungen
von IG Metall und Betriebsrat
über 80 teils langjährige Kollegen
ihren Arbeitsplatz.

Ebenso unerfreulich waren
dieMeldungen imHerbst aus dem
Hause Voith, insbesondere im arg

gebeutelten Bereich Paper. Ob-
wohl Voith bereits über 400 Ar-
beitsplätze abgebaut hat, drohen
2015 mit dem Ausstieg von Voith
aus der seit 2004 laufenden Be-
schäftigungssicherung erstmals
betriebsbedingte Kündigungen
am Standort Heidenheim.

Erfreulicher war die Gewin-
nung neuerMitglieder.Nach 2013
konnten auch 2014 über 400Neue
geworben werden. Als beste Wer-
berwurdenCarmelo Pingo (AWG
Fittings), Roland Lanzinger (Paul
Hartmann) und SusiWeiß (Pfiste-
rer) geehrt.

Als Betriebe mit den meisten
Neuaufnahmen wurden Bosch
Siemens Hausgeräte, Voith und
Röhm in Sontheim prämiert. Die
beste prozentuale Mitgliederent-
wicklung verzeichnete Steiff, so-
wie Holac in Schnaitheim und
Gertex in Gerstetten.

Trotz des ordentlichen Wer-
beergebnisses sank die Zahl der
Mitglieder in 2014 auf aktuell
12400 zum 31. Dezember. Grund
hierfür waren der Personalabbau
bei SHW und vor allem bei Voith
Heidenheim.

Allein durch diese beiden Fir-
men mussten in Heidenheim Ab-
meldungen von über 250 Kolle-
ginnen und Kollegen verkraftet
werden. Zusammen mit rund 150
Sterbefällen und sonstigen Ab-

gängen gab es daher eine negative
Mitgliederentwicklung zu verar-
beiten. Landesweit konnte 2014
wieder ein ordentlicher Mitglie-
derzuwachs verbucht werden.
Bundesweit war die Entwicklung
der IG Metall ebenfalls positiv.

Gut haben sich die Finanzen
der Verwaltungsstelle entwickelt.
Trotz der 2014 angefallenen Aus-
gaben für das neue Gewerk-
schaftshaus in der Bergstraße
konnte das vierte Jahr in Folge ein
positives Ergebnis erreichtwerden
und somit die finanzielle Unab-
hängigkeit der Verwaltungsstelle
auch in Zukunft sichern.

»Dies beruhigt, denn eine gu-
te Kassenlage ist nicht unwichtig
für dieAktionsmöglichkeiten und
damit für die Durchsetzungskraft
der IGMetall vor Ort«, so das Fa-
zit von Ralf Willeck, der nicht nur
Erster Bevollmächtigter ist, son-
dern auch das Amt des Kassierers
zu verantworten hat.

Zum Abschluss bleibt festzu-
stellen, dass die Herausforderun-
gen der Zukunft aus der Erfah-
rung heraus nicht kleiner werden.
Mit stabiler Mitgliederbasis, star-
ker »Kampfkasse« und zahlrei-
chen aktivenMitgliedern wird die
IGMetall auch inZukunft für gute
Tarifverträge kämpfen. Zum
Wohle und Nutzen ihrer rund 2,3
Millionen Mitglieder! n
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FUßBALLTURNIER

Das Fußballturnier der IG
Metall Jugend Mannheim
am 13. Dezember unter dem
Motto »Wir für mehr« bot
großen Sport mit spannen-
den und sehr fairen Spielen.
Nach der Vorrunde qualifi-
zierten sich zunächst vier
von insgesamt 14 Mann-
schaften für das Halbfinale.

Im ersten Halbfinalspiel
konnte sich Benz Mannheim
in einer sehr knappen, teil-
weise dramatischen Partie
gegen Wabco durchsetzen.

Im zweiten Halbfinal-
spiel gewann Alstom 2 ge-
gen die Auswahl von Por-
sche. Die Mannschaft
Porsche konnte schließlich
das Spiel um Platz 3 für sich
entscheiden. Vielen Dank an
alle Helferinnen und Helfer
und Glückwunsch den Ge-
winnern! Wie immer wer-
den alle erzielten Einnah-
men zu Gunsten eines guten
Zwecks gespendet.

IN KÜRZE

Infos zur Tarifrunde 2015
Alle wichtigen Informatio-
nen zu Aktionen und Veran-
staltungen in der Tarifrunde
in der Metall- und Elektro-
industrie findet Ihr tagesak-
tuell auf unserer Homepage

mannheim.igm.de

Vom 4. bis 16. Januar fand tradi-
tionell das Seminar der IG Metall
Jugend Mannheim und Heidel-
berg am Schliersee statt.

Auch dieses Jahr beschäftig-
ten sich die jungen Kolleginnen
und Kollegenmit vielen spannen-
den tariflichen und gesellschafts-
politischen Themen.

Unter anderem informierte
Frank Iwer, Tarifsekretär aus der
Bezirksleitung Baden-Württem-
berg, als Gastreferent über die an-
stehende Tarifrunde. Hier konnte
die IG Metall Jugend ihre Forde-
rungen nachmehr »Zeit undGeld
für Weiterbildung« adressieren
sowie Inhalte und Ausgestaltung
der Forderung diskutieren.

Ein weiterer Seminarschwer-
punktwar das Freihandelsabkom-
mender EuropäischenUnion und
denVereinigten Staaten vonAme-

rika (TTIP).DieTeilnehmerinnen
und Teilnehmer machten sich ein
Bild von dem aktuellen Verhand-
lungsstand und äußerten berech-
tigte Kritik. Neben gemeinsamen
Ausflügen undErholung stand für
die etwa 30 jungen Teilnehmen-
den aus elf Betrieben außerdem
das Thema Industrie 4.0 und die
Jahresplanung 2015 auf dem Pro-
gramm, unter anderemmitAktio-
nen gegen Rechtspopulisten, wie
der »Pegida-Bewegung«. Auch
diesmal kam der Spaß in Schlier-

see nicht zu kurz, zum Beispiels
beim traditionellen, gemeinsa-
men Abschlussabend. Die IGMe-
tall Jugend Mannheim und Hei-
delberg wird über die Tarifrunde
2015 hinaus den Schwerpunkt Bil-
dung weiter bearbeiten und sich
auch bei den weiteren Themen
mit aller Kraft engagieren. n

Mannheim sagt ja!
Große Beteiligung an Demo und Kundgebung am 17. Januar – 12 000 Menschen demonstrierten
für Vielfalt und eine offene Gesellschaft – mit Unterstützung durch die IG Metall Mannheim.

Mehr als 12 000 Menschen betei-
ligten sich an der Demonstration
am 17. Januar in der Mannhei-
mer Innenstadt, die vom Schloss
zum Alten Messplatz führte, da-
runter zahlreiche Kolleginnen
und Kollegen der Mannheimer
IG Metall, aus den Betrieben
Mannheims und der Region –
ein eindrucksvolles Zeichen der
Solidarität mit Flüchtlingen und

für eine offene, demokratische
Gesellschaft.

Die Organisatoren von
»Mannheim sagt ja!« waren von
der großen Teilnehmerzahl über-
wältigt. Bei der größten Demons-
tration in Mannheim seit vielen
Jahren setzten die Kolleginnen
und Kollegen der IG Metall zu-
sammen mit weit über 100 ande-
ren Gewerkschaften, Verbänden

undOrganisationen dendumpfen
Parolen von »Pegida« und Co. ei-
ne starke Geste entgegen.

In einer bewegendenRede auf
dem Alten Messplatz warb Mann-
heimsOberbürgermeisterDr.Peter
Kurz für eine starke Demokratie,
für Vielfalt und Toleranz. Mann-
heim ist und bleibt eine bunte und
vielfältige Stadt, in der es keinen
Platz für Hass, Rassismus und
Fremdenfeindlichkeit gibt. Flücht-
linge sind in Mannheim herzlich
willkommen. Ängste voreinander
müssten abgebaut und zahlreiche
Begegnungen inRespektmiteinan-
der ermöglicht werden. Beim an-
schließendenKulturfest imCapitol
begeisterten namhafte Künstlerin-
nen und Künstler der Region, wie
zum Beispiel Rolf Stahlhofen, das
große Publikum. n

»Wir für mehr«
IG METALL JUGEND MANNHEIM STARTET MIT
SCHLIERSEE-SEMINAR IN TARIFRUNDE 2015

Mannheim
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Gemeinsame Themen, gemeinsames
Engagement, gemeinsam Spaß haben

n Nächstes Treffen der IG Metall
Jugend Mannheim:
4. Februar, 17 Uhr, DGB-Jugend-
raum, Hans Böckler-Str. 3
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Württembergisches Unterland

TERMINE

Bildung am Freitag:

»Erwerbsminderungsrente«
mit Michael Schäfer,
PD Business Management &
Network

20. Februar,

15 bis 19.30 Uhr,

Saal der IG Metall,
Salinenstraße 9, Neckarsulm

Anmeldungen bitte
per E-Mail an:

Sabrina.Schall@igmetall.de

Von Versäumnissen und Vorgeschichten
WESHALB DIE TSG
IN DIE INSOLVENZ
GERUTSCHT IST

Ab März 2015 wird der Heilbronner Halbleiterhersteller Telefunken Semiconductors (TSG)
endgültig diePforten schließen müssen. Über Gründe für die Insolvenz, versäumte Chancen
und die starke Unterstützung durch die IG Metall spricht der stellvertretende Betriebsrat
Friedrich Voswinkel im Interview.

»Am 28. Februar 2015 wird bei
der TSG die Produktion einge-
stellt. Ein tiefer Einschnitt – bitter
für alle 135 Beschäftigten, die nun
ihre Arbeit verlieren. Von einem
Sozialplan kann nicht die Rede
sein.

Dank Betriebsrat gibt es eine
›Prämie‹ von 1000 Euro – neben
dem tariflich abgesichertenWeih-
nachtsgeld. Ohne Tarifvertag hät-
te es auch das nicht gegeben. Mit
der ersten Insolvenz im Jahr 2013
sind 320 Arbeitsplätze vernichtet.

Die Halbleiterfertigung war
einst ein Aushängeschild für
Hightechmade inHeilbronn. Un-

zureichende Investitionen in der
Vergangenheit haben die Markt-
position der TSG untergraben.
Bereits 2005 sollte das Werk ge-
schlossen werden.

DerWiderstand des Betriebs-
rats und der IG Metall konnte die
Schließung vereiteln. Es folgte
2009 die Ausgliederung. In den
Folgejahren lebte das Unterneh-
men von der Substanz – ohne ein
in die Zukunft gerichtetes Ge-
schäftsmodell. Respekt vor der
Belegschaft und den Betriebsrä-
ten, die gemeinsam mit der IG
Metall ihr Möglichstes für einen
Fortbestand getan haben.« n

Friedrich, wie konnte es zu diesem
zweitenInsolvenzantragkommen?
Friedrich Voswinkel: Der hat eine
lange Vorgeschichte. Ein Grund
ist sicher derVerkauf durchAtmel
2009 an einen Investor mit unge-
nügend Kapital und Flausen im
Kopf. Aus Sicht von Atmel könnte
man das clever nennen – für die
TSG war es eine Katastrophe. Zu-
mal, trotz guter Leistungen der
TSG Kolleginnen und Kollegen,
in der Folge seitens des ehemali-
gen Besitzers seit 2013 kein Inte-
resse mehr aneiner Zusammenar-
beit besteht.

Kommen zwei solche Fakto-
ren zusammen, ist das eine fatale
Kombination. Und die kann eben
in einer Insolvenz münden.

Wie hat die Belegschaft diese auf-
genommen?
Friedrich Voswinkel: Diese zweite
Insolvenz ist am selben Tag in ei-
ner Mitarbeiterversammlung öf-
fentlich gemacht worden. Die In-
formationspolitik war hier okay.

Die Reaktionen? Viele haben es
kommen sehen. Wir hatten meh-
rere Monate Ratenzahlung beim
Entgelt und das Gehalt vom Juli
warMitte August auch noch nicht
ausbezahlt. Immerhin kommt es,
von Anfangsschwierigkeiten ab-
gesehen, pünktlich, seit der Insol-
venzverwalter tätig ist.

WelcheHilfe gab es vonder IGMe-
tall?
Friedrich Voswinkel: Die IG Metall
war immer involviert, wir hatten
von Anfang an einen Rechtsan-
walt auf Standby. Diese großartige
Unterstützung war absolut not-
wendig und ich bin äußerst dank-
bar dafür.

WowurdenDeinerMeinung nach
die größten Fehler gemacht?
Friedrich Voswinkel:Die TSG ist in
einer Hightechbranche, in der
permanent investiert werden
muss. Schon zu Atmel-Zeiten ist
das nur sehr eingeschränkt pas-
siert. Dawurde viel ausHeilbronn

rausgeholt, aber viel zu wenig
reinvestiert.

Daswarmit der größte Fehler
der vergangenen 15 Jahre. Nicht
zu reden von den Summen, die
unter dem neuem Eigentümer in
den Sand gesetzt wurden.

Wie geht es jetzt weiter?
Friedrich Voswinkel: Paradoxer-
weise arbeiten aktuell sogar Hilfs-
kräfte mit, um den Zeitdruck zu
bewältigen. Aber am 28. Februar
werden die Lichter ausgemacht.
Jeder aus der 135 Personen star-
ken – imSchnitt eher älteren –Be-
legschaft muss sich einen neuen
Arbeitsplatz suchen. Das ist sehr
schwierig. n

TSG stellt Ende Februar die Produktion ein
Ein Kommentar von Rudolf Luz, Erster Bevollmächtigter der IG Metall Heilbronn-Neckarsulm

Friedrich
Voswinkel,
stellvertretender
Betriebsrat
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Offenburg

Die IG Metall berät – nach
Terminvereinbarung:

Arbeits- und

Sozialrechtsberatung

Burn-out-Beratung

Lohnsteuerberatung

Rentenberatung:

18. Februar, ab 11 Uhr,
Verwaltungsstelle

24. Februar, 12.45 Uhr

Ortsvorstand,
Verwaltungsstelle

26. Februar, 13.30 Uhr

Arbeitskreis Betriebsräte,
Verwaltungsstelle

26. Februar, 17 Uhr

Arbeitskreis Vertrauensleu-
te, Verwaltungsstelle

CeBit/Hannover Messe:
Freikarten für Mitglieder
IG Metall-Mitglieder kön-
nen zur CeBit (16. bis 20.
März) und Hannover Messe
(13. bis 17. April) Freikarten
bekommen. Bitte über die
Verwaltungsstelle bestellen.

Die Tarifrunde läuft heiß
DIE ERSTEN
WARNSTREIKS

Am 28. Januar, 24 Uhr, ist in der Tarifrunde der Metall- und Elektro-
industrie die Friedenspflicht abgelaufen. »Seither gilt die Unruhe-
pflicht«, sagt Offenburgs Bevollmächtigter Ahmet Karademir.

»Bisher haben uns die Arbeitge-
ber immer nur gesagt, was nicht
geht«, so Ahmet Karademir. Eine
Bildungsteilzeit lehnten sie rund-
weg ab. Bei der Altersteilzeit wol-
len sie künftig alleine bestimmen,
wer gehen darf. Die Entgeltforde-
rung von 5,5 Prozent wurde
ebenfalls zurückgewiesen.

Deshalb läuft die Tarifrunde
jetzt Ende Januar, Anfang Febru-
ar schon heiß mit Warnstreiks

und Aktionen in den Betrieben.
DasOffenburger IGMetall-Team
hat sich bei der Arbeitskampf-
schulung des IG Metall-Bezirks
bereits auf eine mögliche Urab-
stimmung vorbereitet.

»Dabei ist die Lage derWirt-
schaft gut, unsere Forderungen
sind richtig und gut begründet«,
sagt Karademir. »Nach wie vor
gilt: Wir lassen uns unser Forde-
rungspaket nicht aufschnüren –

dafür kämpfen wir.« Die IG Me-
tall erwarte, dass die Arbeitgeber
Lösungsvorschläge auf den Ver-
handlungstisch legen. Allerdings
liegen die Positionen bisher sehr
weit auseinander. »Deshalb müs-
sen wir uns entschlossen aufstel-
len«, sagt Offenburgs IG Metall-
Chef. Aktuelle Informationen zur
Tarifrunde gibt es auf derWebsei-
te der IG Metall Offenburg.

offenburg.igm.de
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Robert Bosch in Bühl sieht sich
für die Tarifrunde gut gewapp-
net. »Die Beschäftigten stehen
voll hinter dem Forderungspaket
der IGMetall«, sagt Betriebsrats-
vorsitzender Klaus Lorenz.

»Neben der Entgelterhöhung
sinddie beidenqualitativenForde-
rungen nach Bildungs- und Al-
tersteilzeit elementar wichtig«, so
Lorenz. Die berufliche Bildung

finde immer mehr in der Freizeit
statt, aber schließlich profitiere der
Arbeitgeber auf die Dauer von gut
qualifiziertenBeschäftigten. »Des-
halb soll er seinenBeitrag dazu lei-
sten«, sagt Lorenz. Ebenso bei der
Neuregelung der Altersteilzeit:
»300 Anträge haben wir derzeit
vorliegen. Das zeigt, wie dringend
nötig die Neuregelung und Fort-
führung ist.« Die Rente mit 63 sei

ein richtiger Schritt, reiche aber
nochnicht aus. Zudemsei noch ei-
niges mehr an Flexibilität bei den
Altersübergängen erforderlich.

»Wir sind gut vorbereitet und
werdenunserenBeitrag für ein gu-
tes und klares Ergebnis leisten,
möglichst mit einer kurzen Lauf-
zeit«, sagt Klaus Lorenz. »Das
Forderungspaket ist ganz klarmo-
bilisierungsfähig.«

Bosch Bühl für die Tarifrunde gewappnet

Vorbereitung für eine mögliche Urabstimmung: Offenburgs IG Metall-Team bei der Arbeitskampfschulung

Klaus Lorenz: »Die Forderungen
sind mobilisierungsfähig.«
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Februar
n 2. Februar, 13 Uhr
Ortsvorstand
n 3. Februar, 14 Uhr
Senioren-Arbeitskreis
n 11. Februar, 17.30 Uhr
Ortsjugendausschuss
n 24. Februar, 17 Uhr
Migrations-Ausschuss
n 25. Februar, 15 Uhr
IG Metall-Frauen
n 26. Februar, 17.30 Uhr
AGA-Sitzung

IN KÜRZE

Politische Bildungsfahrt
Die IG Metall Reutlingen-
Tübingen organisiert ein
spannendes Seminar zur
politischen Bildung nach
Österreich vom 23. bis
25.April 2015. Das Angebot
richtet sich ausschließlich an
Mitglieder der IG Metall.
Neben dem Besuch der
KZ-Gedenkstätte in Maut-
hausen mit anschließender
Diskussionsrunde mit öster-
reichischen Gewerkschafts-
kollegen wird ein weiterer
Schwerpunkt des Seminars
die Geschichte der Arbeiter-
bewegung sein. Interessen-
ten werden gebeten, sich bei
der IG Metall zu melden.
Für das Seminar wird ein
Eigenkostenanteil von 125
Euro erhoben.

Anmeldeschluss ist der
15. Februar 2015. n

In der laufenden Tarifrunde der
Hauptbranche der IG Metall hat
der Ortsvorstand im Januar eine
Warnstreikplanung vorgenom-
men, die eine breitere Beteiligung
von Betrieben in der Warnstreik-
phase vorsehen, als es bisher üb-
lich war.

Flagge zeigen. Südwestmetall
versucht derzeit offensichtlich im-
mer wieder, die Beschäftigten in
den Betrieben von Teilen des
Forderungspakets abzubringen.
»Jetzt ist es ganz besonders wich-
tig, dass wir energisch auftreten
und uns nicht mit Almosen ab-
speisen lassen«, wie der Reutlin-
ger IG Metall-Chef Blinzinger die
schnelle Zuspitzung vor Ort be-

gründet.Die IGMetall hat dieAk-
tionsplanung mit den betriebli-
chenAkteuren bereits abgestimmt
und ist auf einen möglichen Ar-
beitskampf vorbereitet. Tanja Sil-
vana Grzesch unterstreicht deut-

lich: »Die Taktik der Arbeitgeber
und speziell von Verhandlungs-
führer Wolf wird nicht aufgehen.
Unsere Mitglieder sind dadurch
besondersmotiviert, sich an unse-
ren Aktionen zu beteiligen.« n

Feier für 25-jährige Mitgliedschaft und Aktivität
Mit Rockmusik und Buffet wurden besonders aktive Funktionäre und Jubilare honoriert.

Ernst Blinzinger dankte in seiner
Festrede den über 70 anwesenden
Jubilaren und etlichen Aktiven
aus den Betrieben der Region, die
sich 2014 besonders für die Ge-
werkschaft engagiert haben. Für
die musikalische Umrahmung
und zum Schwofen spielte die
Reutlinger Band »Just 4 Fun« in
der Metzinger Festkelter auf. n

Mit Jugendvertretung erfolgreich in der Ausbildung
Azubis wählten in 28 Betrieben ihre eigene Interessenvertretung mit insgesamt 70 JAVis.

Mehr als 70 Prozent der Jugend-
und Auszubildendenvertreter
(JAVis) sind bereits Mitglied der
IG Metall. Die Gremien reichen
von einem bis zu sieben Mitglie-
dern. Alle JAVis werden von ihren
Betriebsräten und der IG Metall

tatkräftig unterstützt. Im Ortsju-
gendausschuss der IG Metall tau-
schen sich die jungen Funktionäre
regelmäßig aus. Zusätzlich besu-
chen sie gemeinsam Seminare wie
zur »RevolutionBildung« (imBild
zu sehen). n

Jetzt starten die Warnstreiks
FRIEDENSPFLICHT
AM 29. JANUAR
BEENDET

In der Metall- und Elektroindustrie haben inzwischen zwei
Verhandlungen in Baden-Württemberg zwischen IG Metall
und Südwestmetall stattgefunden. Die örtliche IG Metall
agiert mit einer breit angelegten Mobilisierungsplanung.

Die Mitglieder des Ortsvorstands haben die Warnstreikplanung beschlossen.

Wir freuen uns über 25 Jahre Mitgliedschaft in der IG Metall.

Reutlingen-Tübingen
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Stuttgart

TERMINE

Arbeitskreis Erwebslose
3. Februar, 10 Uhr

IG Metall Stuttgart,
Theodor-Heuss-Str. 2,
70174 Stuttgart

Arbeitskreis Gute Arbeit
3. Februar, 13 Uhr

IG Metall Stuttgart,
Theodor-Heuss-Str. 2,
70174 Stuttgart

Senioren-Versammlung
Feuerbach
3. Februar, 14.30 Uhr

Keglerheim Feuerbach,
Am Sportpark 9,
70469 Stuttgart

Senioren-Versammlung
Fildern
24. Februar, 14.30 Uhr

Allianz-Stadion-Restaurant
Heßbrühlstr. 19,
70565 Stuttgart

Senioren-Versammlung
Böblingen-Sindelfingen
26. Februar, 14 Uhr

Ernst-Schäfer-Haus,
Corbeil-Essones-Platz 10,
71063 Sindelfingen

Angestellten-Ausschuss
26. Februar,, 15 Uhr

IG Metall Stuttgart,
Theodor-Heuss-Str. 2,
70174 Stuttgart

stuttgart.igm.de/termine

Jetzt geht’s los!
AUFSTEHEN
FÜR DIE
TARIFRUNDE

»Wir für mehr!« Diesem Slogen folgten viele Stuttgar-
ter Metallerinnen und Metaller und stärkten dem
Bezirksleiter aus Baden-Württemberg, Roman Zitzels-
berger, den Rücken bei der ersten Tarifverhandlung in
Sindelfingen. Ein paar Bilder:
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Es war das dritte Mal, dass der
Schwerbehindertenarbeitskreis
der IG Metall Stuttgart einen
Empfang für neu- und wiederge-
wählte Schwerbehindertenvertre-
ter organisierte. Über 40Kollegin-
nen und Kollegen nahmen die
Einladung an, sich mit- und un-
tereinander zu vernetzen und aus-
zutauschen. Durch den Nachmit-
tag führte Rosemarie Bietz, die
Vorsitzende des Schwerbehinder-
tenarbeitskreises. Seitens der IG
Metall hielten Uwe Meinhardt
und Nils Bolwig Grußworte. n

Empfang für die SBV-Vertreter
IG Metall Stuttgart begrüßt neu- und wiedergewählte Schwerbehindertenvertreter.

Kollegen aus dem Daimler-Werk in Sindelfingen waren vorne mit dabei.Startschuss in Sindelfingen

Uwe Meinhardt Buchtipp für die Neugewählten

Rosemarie Bietz führte durch die Veranstaltung.

Nils Bolwig
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n 3. Februar, 17 Uhr
Arbeitskreis Ingenieure
n 10. Februar, 10 Uhr
Arbeitskreis Senioren
n 24. Februar, 18 Uhr
Jugendabend

fester und notwendiger Bestand-
teil einer humanen Personalpoli-
tik. Die Altersteilzeit muss finan-
ziell attraktiver gestaltet werden,
um diesesWerkzeug auch künftig
nutzen zu können. Genauso wie
sich die Altersteilzeit als tarifpoli-
tisches Erfolgsmodell herausge-
stellt hat, gilt es heute Impulse für
morgen zu setzen: Die IG Metall
kann und will die Frage der per-
sönlichen und beruflichen Wei-
terentwicklung als Teil der Perso-
nalentwicklung nicht einseitig den
Arbeitgebern überlassen. Deshalb
braucht es möglichst belastbare
Anspruchsgrundlagen und Mo-
delle für Betriebsräte und für den
einzelnen Beschäftigten in der ge-
samten Branche. Dafür und für
die Forderung von 5,5 Prozent
mehr Geld stehen wir jetzt ein.«

Roland Rüssel, Betriebsratsvorsit-
zender Deutz Werk Ulm (Moto-
ren):

»Aufgrund unserer Alters-
struktur ist die Altersteilzeitquote
immer aus-
geschöpft
und reicht
eigentlich
nicht für den
Bedarf aus.
Unsere Be-
legschaft be-
grüßt aus-
drücklich eineWeiterentwicklung
der Altersteilzeitmöglichkeiten.«

Dieter Kramer, Betriebsratsvorsit-
zender Diehl Aircabin Laupheim
(Flugzeugbau):

»Das Thema Qualifizierung
kommt in den direkten und indi-
rektenBerei-
chen gut an
und ist sehr
wichtig. Wir
brauchen
zur Qualifi-
zierung
dringend
möglichst

belastbareAnsprüche für den ein-
zelnen Beschäftigten und für den
Betriebsrat.«

Eugen Maucher, Betriebsratsvor-
sitzender SHW Bad Schussen-
ried (Automobilzulieferer):

»Bei uns im Betrieb ist der
Anteil der
niedrigen
Einkom-
mensgrup-
pen sehr
groß und
diese Kolle-
ginnen und
Kollegen
brauchen besonders dingend
mehr Geld in der Tasche. Als Au-
tomobilzulieferer mit einer Just-
in-Time-Produktion haben wir
hohe Flexibilitätsanforderungen,
belastende Schichtmodelle und
ständigen Zeitdruck. Umso wich-
tiger sind für uns mehr Möglich-
keiten über Altersteilzeit ausstei-
gen zu können.«

Hansjörg Müller, stellvertretender
Betriebsratsvorsitzender Evobus
(Fahrzeugbau):

»Wir stehen künftig perma-
nent vor großen Veränderungs-
prozessen. Hier kann das Qualifi-
zierungsthema einen wichtigen
Beitrag leis-
ten: Ohne
Weiterbil-
dung kom-
men wir in
Zukunft
nicht klar.
Aber: Der
einzelne und
der Betriebsrat müssen hier mit-
entscheiden können. Die Alters-
teilzeit muss bei unserer Alters-
struktur auch künftig
notwendiges Element der Perso-
nalgestaltung sein. 5,5 Prozent
Entgeltforderung:DasGeld haben
wir uns für 2014 bereits verdient
und wir werden es uns 2015 ver-
dienen.«

Stimmen zur Tarifforderung
STIMMUNG ZUR
TARIFRUNDE 2015

Der Auftakt ist gemacht. Positionen aus den Betrieben der Region zu den Forderungen der IG Metall.
Unterschiedliche betriebliche Voraussetzungen. Einigkeit bei den Forderungen.
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Bereits im Vorfeld zu den Ver-
handlungen haben die Arbeitge-
ber zu verstehen gegeben, was sie
von unseren Forderungen halten:
Bei der Altersteilzeit wollen die
Arbeitgeber jegliche belastbare
Ansprüche verhindern. Siewollen
eine sogenannte »doppelte Frei-
willigkeit«, sprich: Der Arbeitge-
ber allein entscheidet, wer gehen
darf! Bei der Bildungsteilzeit gab
es von vorneherein heftige Ableh-
nung: Eswerde schon genug getan
und genug Geld ausgegeben. Und
beim Entgelt? Unsere Forderung
nach 5,5 Prozent mehr Geld sei
»grob fahrlässig«, so Dr.Wolf, der
Vorsitzende von Südwestmetall.

Rolf Ebe, Betriebsratsvorsitzender
Liebherr Werk Ehingen (Kran-
bau), Mitglied ehrenamtlicher
Vorstand IG
Metall:

»DieAl-
tersteilzeit
erfreut sich
nicht nur
größter Be-
liebtheit,
sondern ist

Hans-Peter
Burkhardt,
Vertrauens-
körperleiter
Liebherr
Werk Biber-
ach (Kran-
bau):

»Bei uns
braucht es auch künftig gute Al-
tersteilzeitmodelle für Büro und
Werkstatt. Für dieUmsetzung un-
serer Strategieprojekte in der Fa-
brik sind Qualifizierungsmög-
lichkeiten unbedingt notwendig.
Wir wollen hier als Betriebsrat
künftig besser mitentscheiden
können.«

Petra Wassermann (Erste Bevoll-
mächtigte IG Metall Ulm):

»Der Tarifkonflikt ist abge-
schlossen, wenn wir zu allen drei
Themen eine Lösung haben.
Beim Geld
werden wir
uns nicht
mit Krü-
meln abspei-
sen lassen.
Das ist nicht
nur eine Fra-
ge der Infla-
tion, sondern auch der Wert-
schätzung. Immer mehr
Leistungsdruck und Flexibilität
muss sich auch nachzählbar loh-
nen. Die älteren Kolleginnen und
Kollegen brauchen auch künftig
mit Aufzahlung finanzierte Mög-
lichkeiten, um aus demArbeitsle-
ben auszuscheiden. Die Modelle
dafür sollten vielfältiger sein.

Bessere Qualifizierungsmög-
lichkeiten brauchen wir für alle
Altersklassen und Beschäftigten-
gruppen. Unsere Tarifverträge
sind dafür da, dass es Ansprüche
gibt, und dass eben nicht nur ein-
seitig die Arbeitgeber nach Guts-
herrenart bestimmen können, ob
es was gibt und wie viele was be-
kommen – weder bei Altersteil-
zeit noch bei Qualifizierung.«

Ulm
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Villingen-Schwenningen

TERMINE

Fasnet geschlossen
Am Rosenmontag und am
Fastnachtsdienstag ist die
IG Metall-Verwaltungsstelle
geschlossen. Ab Aschermitt-
woch, 18. Februar, ist die
Verwaltungsstelle wieder zu
den üblichen Öffnungszei-
ten zu erreichen. In dringen-
den rechtlichen Angelegen-
heiten bitten wir darum,
sich an den DGB Rechts-
schutz zu wenden, Telefon:
07720 809807.
Wir wünschen allen eine
»glückselige Fasnet«.

WICHTIG

BoB
Wenn Sie auch einen Be-
triebsrat, wie bei DMG
wählen wollen, melden
Sie sich einfach bei:
Andreas.Ziegler@igmetall.de
Diskretion wird zugesichert.
Telefonisch ist Andreas
Ziegler unter: 0160 5331093
zu erreichen.

Tarifrunde 2015 ist gestartet
WARNSTREIKS IN
DER REGION

Nach zwei erfolglosen Verhandlungsrunden in der Metall-
und Elektroindustrie erhöhen die Beschäftigten den Druck
auf die Arbeitgeber.

Die Tarifrunde 2015 fordert von
unswieder höchsteKonzentration
und Engagement.

Unsere Forderung nach einer
5,5-prozentigen Entgelterhöhung
ist ökonomisch notwendig, weil
die Binnennachfrage einwichtiger
Faktor einer guten Konjunktur-
entwicklung ist und selbst die
Bundesbank – vor dem Hinter-
grund einer durchaus vorhande-
nen Deflationsgefahr – einen gu-

tenTarifabschluss fürwichtig hält!
Daneben müssen wir Antworten
auf wichtige Fragen finden: Eine
verbesserte Fort- und Weiterbil-
dung für alle Beschäftigten durch
unsere »Bildungsteilzeit« und die
Fortsetzung und Verbesserung
des Instruments der Altersteilzeit.

Bisher weigert sich Südwest-
metall, konstruktiv zu verhan-
deln. Nach ihrer Ansicht sind 5,5
Prozent viel zu hoch (wie jede un-

serer Forderungen),mehrWeiter-
bildung ist nicht nötig und bei der
Altersteilzeit wollen sie alleine
entscheiden, wer diese Möglich-
keit nutzen darf und wer nicht.

Wir müssen uns also wieder
für eine harte Auseinanderset-
zung wappnen.

Seit dem 29. Januar 2015 ist
die Friedenspflicht beendet und
die ersten Warnstreikaktionen
laufen! n
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Mein Wunschzettel für die Arbeit
IG Metall befragt die Passanten, was sie wollen.

Einweiterer Betrieb in der Region
hat seit dem 15. Dezember 2014
einen Betriebsrat.

Wie im Oktober bereits be-
richtet, hatte der Konzernbe-
triebsrat gemeinsam mit der IG
Metall die Betriebsratswahl bei
DMG Mori Systems in Hüfingen
eingeleitet. Mit viel Mut der Kol-
leginnen undKollegen imWerk in
Hüfingen wurde die Wahl zu ei-

nem Erfolg. Am 15. Dezember
2014 wurden die Wahlen mit ei-
ner Beteiligung von über 75 Pro-
zent der Belegschaft durchge-
führt. Der Betriebsrat besteht aus
einem fünfköpfigenGremiumun-
ter demVorsitz des KollegenMar-
cus Köhler.

Wir wünschen den Gewähl-
ten viel Erfolg für ihre künftigen
Aufgaben. n

Sehr schnell fanden sich Fußgän-
ger ein, welche ihre Kreuze mach-
ten unddenWunschzettel ergänz-
ten. Unter den Passanten
entwickelten sich angeregte Dis-
kussionenüber ihre jeweiligenAr-
beitsbedingen. Andreas Ziegler,

Gewerkschaftssekretär der IG
Metall-Verwaltungsstelle Villin-
gen-Schwenningen, fand die Ak-
tion sehr erfolgreich: »Es ist span-
nend zu sehen, wie Menschen
sehr emotional über ihre Arbeit
diskutieren.« n

DMG wählt einen Betriebsrat

»Wir für mehr« lautet die Forderung unserer Kolleginnen und Kollegen.

Andreas Ziegler

Bodenzeitung in Villingen

Betriebsratsmitglieder von DMG in
Hüfingen
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FÜR EINE FREIE,
SOZIALE UND
WELTOFFENE
GESELLSCHAFT

Die Attentate von Paris ha-
ben die Welt erschüttert.
Unser tiefes Mitgefühl gilt
den Angehörigen der Opfer.
Der Angriff auf demokrati-
sche Grundwerte verlangt
umsichtige Reaktionen.
Fremdenfeindliche Bewe-
gungen wie Pegida wollen
das Rad der Geschichte zu-
rückdrehen. Sie belasten da-
mit das Zusammenleben in
unserer Gesellschaft. Das
Auffälligste an Pegida und
Konsorten ist, dass deren
Aussagen nicht auf Fakten
oder Argumenten basieren,
sondern von reflexhaften,
dumpfen Gefühlen geleitet
sind. Das Wort Ressenti-
ments trifft diese Haltung.
Aber es gibt noch ein besse-
res Wort für das was Pegida
und die vermeintlich be-
sorgten Bürger, die sich die-
ser Bewegung anschließen,
antreibt: Es ist schlicht und
einfach Rassismus.
Jeder Form von Ausgren-
zung, Rassismus und Men-
schenverachtung muss offen
entgegen getreten werden.
Ich rufe alle Mitglieder und
Beschäftigten auf, sich für
eine offene und demokrati-
sche Gesellschaft einzuset-
zen, die sich den Maßstäben
der sozialen Gerechtigkeit
verpflichtet.

Herzliche Grüße,

Matthias Fuchs.

»Ein Betriebsrat kann nur funk-
tionieren, wenn sich alle an einige
wenige, einfache und eigentlich
selbstverständliche Regeln halten.
Dazu gehört, dass man die Aufga-
ben erfüllt, für die man gewählt
wurde«, sagt Bianka Hessel, IG
Metall-Mitglied undBetriebsrätin
bei Kärcher. Beim Projekt »At-
traktiver Arbeitgeber« sieht Bian-
ka mal wieder, dass es solche und
solche Betriebsräte gibt: Sie und
ihre Listenmitstreiter sind ausge-
schlossen. Die altgedienten und
dem Arbeitgeber vertrauten Be-
triebsräte dürfen mitmischen –
aber sie tun es nicht.

Obwohl das Projekt schon
sehr weit vorangeschritten ist,
sind für die Belegschaft wichtige
Fragen offen. Die Transparenz
über die zukünftigen Entgeltbau-
steine ist ein Buch mit sieben Sie-
geln.Welcher Beschäftigte in wel-

chem Entgeltlevel landet, mit
welcher Begründung und was das
finanziell bedeutet ist ein Ge-
heimnis. Möglichkeiten der indi-
viduellen Reklamation sind nicht
beschrieben. Und die oft an den
Haaren herbeigezogene Anleh-
nung an die Entgelttarife der Me-
tall- und Elektroindustrie sind in
keiner Form belegt.

Der Betriebsrat Cumhur Kir
erzählte uns von einem Kollegen,
der bei Kärcher gekündigt hat und
in einem tarifgebundenen Betrieb
anfängt. »Der Kollege hat im Be-
werbungsgespräch als Zielentgelt
sein bisherigesKärcher-Gehalt ge-
nannt. In seinem Arbeitsvertrag
waren es dann schon allein 25
Prozent mehr Grundentgelt.
Wahnsinn.«

»Es wird Zeit, dass sich Kär-
cherGedanken um seineAttrakti-
vität macht. Die reale Anlehnung

an die Tarifwelt der Metall- und
Elektroindustrie wäre ein erster
Schritt. Unsere Tarifverträge sind
Benchmark, modern und zeitge-
mäß.Und sie zahlen sich seit Jahr-
zehnten aus – für Beschäftigte, für
Unternehmen und die Gesell-
schaft. Und wenn Kärcher dann
auch noch lernt, dass IG Metall-
Betriebsräte nicht weh tun – das
wäre attraktiv«, sagt Matthias
Fuchs, Erster Bevollmächtigter. n

Die Kärcherwelt
ATTRAKTIVER
ARBEITGEBER

Kärcher will seine Attraktivität als Arbeitgeber steigern, als eine He-
rausforderung ist ein neues Entgeltsystem genannt. Betriebsräte dür-
fen mitmachen. Nur nicht die, die mit der IG Metall zusammenarbeiten.
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Kaum zu glauben!
Unsere Kollegin Bianka Hessel bekam eine Abmahnung und
Entgeltabzug. Der Vorwurf des Hauses Kärcher: Die Abmeldung
zur Betriebsratsarbeit war weder ordentlich noch rechtzeitig.

Vor knapp zwei Jahren outeten
sich die Kärcher Betriebsräte
Cumhur Kir und Bianka Hessel
als IG Metall-Mitglieder. Seitdem
sind sie und ihreUnterstützer und
Mitstreiter so was wie »persona
non grata«.

Dieser Zustand verschärfte
sich, als die zwei Mitstreiter um
sich scharten und von uns unter-
stützt für den Betriebsrat kandi-
dierten. »Wir werden schika-
niert«, fasst Cumhur Kir seine
Gemütslage zusammen. »Bei uns
gibt es Freigestellte und Betriebs-
räte, die zu 70 oder 80 Prozent von
der Arbeit freigestellt sind, um
Zeit für ihre Projekte zu haben.
Wirmüssen zusehen,wiewir klar-
kommen«, sagt Cumhur weiter.

Bianka hat man offensichtlich
richtig auf dem sprichwörtlichen
Kieker: Neben einer Abmahnung
bekam sie mit der Entgeltabrech-
nung Oktober 2014 einen Gehalts-
abzug von circa 25 Prozent. Ihr
wirdvorgeworfen,dassdie zeitliche
Dokumentation ihrer Betriebsrats-
tätigkeit einer konkreterenAufstel-
lungbedarf.AufNachfrageundbei
einem internen Kärcher-Betriebs-
räte-Seminar stellte sich heraus,
dass der An- und Abmeldeauf-
wand,denBiankaundCumhurbe-
treibenmüssen, einzigartig ist. An-
dere Betriebsräte kommen und
gehen,wie sie es brauchen. »Bianka
wird abgestraft,weil sie ordentliche
Betriebsratsarbeit machen will«,
schätzt Cumhur die Situation sei-

ner Kollegin ein. Allen Repressa-
lien und schiefen Blicken zum
Trotz: Bianka, Cumhur und ihre
Mitstreiter arbeiten weiter an der
Attraktivität der Betriebsratsar-
beit. »Kärcher hat einen Betriebs-
rat. EswirdZeit, dass dieKärcher-
Belegschaft einen Betriebsrat
bekommt«, sagt Cumhur lä-
chelnd. » Sag den anderen Metal-
lern Danke für die bisherige Un-
terstützung. Die tut uns gut und
motiviert!«. n

Cumhur Kir

Bianka Hessel


